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BASF – The Chemical Company 
 

 Unsere Chemie wird in nahezu 

allen Branchen eingesetzt 

 Umsatz 2011: 73.497 Millionen € 

 EBIT 2011: 8.586 Millionen € 

 Mitarbeiter (31.12.2011): 111.141 

 Weltweit 1.050 Patente im Jahr 

2011 neu angemeldet 

 6 Verbund- und rund 370 

Produktionsstandorte 

 Unser Unternehmenszweck: We 

create chemistry for a sustainable 

future 

 

 

Platzhalter für Bild 



Bevölkerungswachstum als Chance für 

die Zukunft der chemischen Industrie 

2050: Neun Milliarden Menschen aber nur eine Erde 

Rohstoffe, Umwelt und Klima 

 

Nahrungsmittel und Ernährung Lebensqualität 

Chemie ermöglicht Innovationen 

We create chemistry  

for a sustainable future 



Nachhaltige Innovationen  

Wachstums- und Technologiefelder 

Rohstoffe, Umwelt und Klima Nahrungsmittel und Ernährung Lebensqualität 

Chemie ermöglicht Innovationen 

Gesundheit & 
Ernährung 

Konsumgüter Bau Transport Elektronik 
Energie & 
Rohstoffe 

Landwirtschaft K
u

n
d

e
n

- 
b

ra
n

c
h

e
n

 

Energie-
management 

Wasserauf-
bereitung 

Windenergie 

Recycling  
Seltener Erden 

Wärme-
management 

Enzyme 
Pflanzen-  

Biotechnologie 
Batterien 

Leichtbau 

Wärme-
management 

Functional  
Crop Care 

Medizin- 
produkte 

Organische 
Elektronik 

W
a
c
h
s
tu

m
s
fe

ld
e
r*

 

Rohstoffwandel 

Materialien, Systeme & Nanotechnologie 

Weiße Biotechnologie 

T
e

c
h

n
o
lo

g
ie

- 
fe

ld
e

r 

*beinhaltet Wachstumsfelder, die derzeit evaluiert werden 



X-Seed ® 

Nanotechnologie bringt Vorteile für die Bauindindustrie  

 Signifikante 
Beschleunigung des 
frühen 
Betonhärtungsprozesses 
dank Nanokristallen 

 Übertrifft jede andere 
Aushärtungsmethode, 
z.B. Wärmezufuhr 

 X-Seed ermöglicht eine 
effizientere Produktion 
von Fertigteilen 
bezüglich: Zeit, Kosten, 
Energie-verbrauch 

 Beschleunigung 
zeitkritischer 
Betonarbeiten wie 
Straßen, Brücken, 

 Betonhärtung ist ein 
Kritallisationsprozess 

 X-Seed Kristallkeime 
lösen die Kristallisation 
aus 

 Aufgrund ihrer geringen 
Größe wird eine hohe 
Dichte an Kristallkeimen 
erreicht 

Beitrag (Was?) Vorteile (Warum?) Wirkung (Wie?) 



Multibore ® 

 Plastikmembran mit 
nanoskaligen Poren 

 Nanozelluläre Membran 
verbessert 
Wasserreinigung 

 Erhöhte Filtereffizienz 

 Erfolgreiche Entfernung 
von Viren, Bakterien und 
anderen  
Krankheitserregern 

 Viele Krankheitserreger 
sind im nanoskaligen 
Größenbereich zu finden 

 Nanoporen innerhalb der 
Membran können diese 
Bakterien/ Viren 
abhalten 

Nanotechnologie bringt Vorteile für die Wasseraufbereitung 

Beitrag (Was?) Wirkung (Wie?) Vorteile (Warum?) 



Organische Leuchtdiode (OLED) 

 Leuchtdioden mit 
Halbleitern im 
Nanometerbereich 
sondern organisches 
Licht ab 

 Organisches, halb-
leitendes Material erlaubt 
maßgeschneiderte 
Eigenschaften (Farbe, 
Ladungstransport) 

 Erhöhte Energieeffizienz 

 Ermöglicht neue 
Eigenschaften wie 
Flächenlichtquellen oder 
Transparenz 

 Eröffnet eine neue 
Bandbreite an Design- 
und Anwendungs-
möglichkeiten für 
Leuchtmittel 

 Dicke der organischen, 
halbleitenden Schichten 
determinieren die 
Effizienz der OLED 

 Das Optimum liegt im 
Bereich von 20 – 30 
Nanometern 
(Niederspannung, hohes 
Exziton-Energieniveau) 

Nanotechnologie bringt Vorteile für Leuchtmittel und Elektronik  

Beitrag (Was?) Wirkung (Wie?) Vorteile (Warum?) 



 Isolierender Schaumstoff 
mit nanoskaligen Poren 

 Nanozelluläres, 
isolierendes Material 
verringert 
Wärmetransport 

 Effizienterer 
Isolationseffekt 

 Reduzierter 
Energieverbrauch 

 Ermöglicht ein breites 
Spektrum an 
Anwendungsmöglichkeit-
en (z.B. in Fahrzeugen, 
Gebäuden) 

 Nur wenige Gasmoleküle 
passen in eine Nanopore 

 Kollision von 
Gasmolekülen und die 
daraus resultierende 
Transmission kinetischer 
Energie wird massiv 
verringert (Knudsen 
Effekt) 

Nanotechnologie bringt Vorteile beim Energiesparen 

Hochisolierende Schaumstoffe 

Beitrag (Was?) Wirkung (Wie?) Vorteile (Was?) 



Chemie ermöglicht Innovationen:  

Der smart forvision 

Infrarot-reflektierendes  

Lacksystem 

Infrarot-reflektierende  

Folie 

Hochleistungsschaumstoffe 

Leichtbau-

Sicherheitszelle  

E-Textilien 

Transparente Organische 

Solarzellen und 

Organische Leuchtdioden 

Komfortsitz 

Kunststoff-Felge 



Nachhaltigkeit gewinnt an Bedeutung 

ANGEBOT NACHFRAGE 

1976 2010 

Menge der sich 

jährlich 

erneuernden 

Ressourcen 

Die Menschheit 

verbraucht mehr, als 

neu entstehen kann 

Ressourcen 

der Erde 

Verbrauch der globalen Ressourcen 

+ 

Quelle: Accenture. 
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Legen  
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Legen Minimalstandards fest 
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Verabschiedet Gesetze  

 & Richtlinien 
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Legen Minimalstandards 

fest 

BASF 

Stakeholder fordern Nachhaltigkeit 

http://iww.documentum.basf-ag.de:8080/webreader/main/get_content.jsp?obj_id=090080e8805e28fb&format=jpeg_lres
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Nachhaltigkeit hat die Agenden der 

Unternehmen erreicht 

Sicherheit 

1960er 1970er 1980er 1990er 2000er Zukunft 2025 

+ 

Verschmutzung 

+ 

CO2 

+ 

Soziales 

Entwicklung des Nachhaltigkeitsgedankens in 

Unternehmen 

 

Wachsende 

Zusammenarbeit 

entlang der 

Wertschöpfungs

kette 

Entwick- 

lungsphase 

Überwiegender 

Sicherheitsaspekt 

Antwort auf 

Gesetzgebung-  

ausgelöst durch Probleme 

wie sauren Regen 

Wissenschaftliches 

Bewusstsein von CO2-

Risiken für die Umwelt - 

Öffentliches Bewusstsein 

recht gering –

Nachhaltigkeit als 

Konzept  weniger als 

Unternehmens-Agenda 

Nachhaltikeit  

erreicht  Agenda 

von Unternehmen -  

Potential für 

Markenpolitik wird 

erkannt 

Bewusstsein für  

soziale Dimension 

der Nachhaltigkeit 

in Gesellschaft 

angekommen 

Integration 

Motivation 

Quelle: Booz & Company;  UN World Commission on Environment and Development;  Archive company data and reports 

*COP = Conference of the parties – Abkürzung für UN-Klimakonferenzen 

Regulatory 

Kosten 

Ertrag 

Bruntland Report 

definiert 

Nachhaltigkeit 
UN Konferenz über die 

Umwelt des Menschen 

Kyoto 

Protokoll 
Internationale 

Meilensteine 

COP* 15 

Kopenhagen COP* 16 

Cancun 
UN WCED 

ordnungspolitisch 



Wir integrieren Nachhaltigkeit in unsere 

geschäftlichen Entscheidungen 

Wir schaffen Verbindungen –  

im Team und mit der Gesellschaft  

Wir ermöglichen unseren Kunden,  

nachhaltigere Lösungen zu entwickeln 

Wir liefern exzellente Arbeit  

in unseren Geschäftsaktivitäten 

Wertschöpfung 

Risikoreduzierung 



Verkehr/Automobil 

Bauen 
und 

Wohnen 

Industrie 

Landwirtschaft 
Weitere Produkte 
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282 

29 N2O 
Zersetzungs- 
katalysatoren 

Beispiele: 

Nitrifikations- 
hemmer 

Dämmstoffe Kraftstoff- 
additive 

Produkte für 
Windkraft 

und 
Solarindustrie 

[Mio. t CO2e/a] 

3 
8 
8 

9 % des Umsatzes haben wir 2011 mit Klimaschutzprodukten* 

erwirtschaftet  (ohne Berücksichtigung des Styrolkunststoffgeschäfts) 

 

Integration von Nachhaltigkeit in die 

Wertschöpfung: Vermeidung von 

Emissionen durch BASF-Produkte 

Gesamte Emissionsvermeidung  
durch die Nutzung von Klimaschutzprodukten*  
der BASF entlang ihres Lebenswegs 

* Produktgruppen, die gegenüber Vergleichsprodukten Treibhausgasemissionen über den gesamten Lebensweg vermeiden und deren Ökoeffizienz 
mindestens so gut ist wie die der Vergleichsprodukte 



Risikomanagement: Sicherheitsforschung 

von Nanomaterialien bei BASF 

 

 Seit 2006 hat BASF mit mehr als 100 Studien zu ungefähr 25 nationalen 

und internationalen Projekten beigetragen. Die Ergebnisse sind in Peer-

Reviewed Journalen veröffentlicht. 

 

   

 

 

 

 

 

 Es konntekeine nanospezifische Toxizität identifiziert werden. Intrinsische 
Eigenschaften bestimmen die Toxizität, die durch die Nanoskaligkeit 
potenziert werden kann. Jedes Material muss einzeln bewertet werden. 



Langzeitforschungsprojekt zur Sicherheit 

von Nanomaterialien 

 Erstes Projekt in diesem Umfang, um 

Langzeiteffekte von Nanopartikeln zu 

untersuchen. 

 Gemeinsam mit BMU und BAuA, rund 5 

Millionen Euro Forschungsvolumen. 

 Durchgeführt nach Stand des Wissens; 

Studiendesignerstellt mit Beratergremium aus 

renommierten Nanotoxikologie-

Wissenschaftlern. 

 Ergebnisse werden dem OECD Sponsorship 

Programm zur Verfügung gestellt. 



Risikomanagement : Schutz der 

Mitarbeiter an BASF Arbeitsplätzen 

 Globale Richtlinie der BASF „Sicherer 

Umgang mit Gefahrenstoffen – „Requirements 

for Production and Use of Engineered 

Nanomaterials in the Workplace“ 

 

 Ansatz: Reduzierung auf  Hintergund-

belastung solange bis materialspezifische 

Grenzwerte definiert werden können. 

 

 Teilen von Expertise/ Teilnahme an der 

Entwicklung von Empfehlungen für andere 

Unternehmen. 

 

 Sicherheitsforschung: Teilnahme am 

Nanodevice Projekt der EU 

 



Der BASF Verhaltenskodex als Grundlage   

für den verantwortlichen Umgang mit Nanomaterialien.  

Darin verpflichten wir uns: 

BASF Verhaltenskodex  

Nanotechnologie 

 Kreativ 

 Offen 

 Verantwortungsvoll 

 Unternehmerisch 

BASF Unternehmenswerte: 

 zum Schutz von Mitarbeiter, Kunden  
und Geschäftspartner 

 zum Schutz der Umwelt 

 zur Beteiligung an der 
Sicherheitsforschung 

 zu Transparenz und Dialog 

Der BASF Verhaltenskodex ist veröffentlicht auf 

unserer Website: www,basf.de/dialog-

nanotechnologie 



 Seit 2008: Ziel: Vertrauen schaffen, Transparenz herstellen, 

Beiträge zu politischen und gesellschaftlichen Diskussionen 

erarbeiten, Positionen verstehen, Chancen erkennen 

 Teilnehmer: Vertreter von Umweltverbänden, 

Verbraucherverbänden, Kirchen, Nachhaltigkeitsinstituten, 

Gewerkschaften, Anwenderindustrien und BASF Experten  

Risko- und Chancenmanagement: BASF 

DialogForum Nano  
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 2-3 Treffen pro Jahr, Telefonkonferenzen, Moderation 

durch eine neutrale Organisation  

 Themen: Selbstverpflichtung,  Sicherheitsbewertung, 

Transparenz und Kommunikation in der Lieferkette 

 2011: Veröffentlichung eines gemeinsamen 

Zwischenberichts 

 2012 Abschlussbericht und 

Abschlussveranstaltung 



Instrumente für Nachhaltigkeit: 

Strategische Analyse 

Ökoeffizienz-Analyse 

Ökonomische und ökologische Vor- und Nachteile von Produkten und 

Verfahren werden gemeinsam betrachtet und verglichen 

Gesamter Lebensweg wird berücksichtigt; mehr als 500 Analysen 

Hohe Ökoeffizienz = bester Kundennutzen in Bezug auf Kosten und 

Umweltbelastung 

Methode zertifiziert: TÜV und National Sanitation Foundation (NSF) 

 SEEBALANCE®  

Integrierte Bewertung von ökonomischen, ökologischen 

und sozialen Aspekten von Produkten und Prozessen 

AgBalance ® 

Einzigartige und ganzheitliche Methode zur Bewertung 

von Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft 



Kostenrechnung 

Addition aller Realkosten entlang des Lebensweges! 
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Umweltbelastung 

niedrig 

hoch 

 1,0 

 

 

Ökobilanz Ökologischer Fingerabdruck 

Aggregation und 

Gewichtung der  

Wirkungskategorien 

Berechnung der 

relativen Produkt-

positionierung 
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 RELEVANZFAKTOR 

 Welchen Beitrag leistet die Emission 
(der Flächenbedarf, der 
Energiebedarf,...) der betrachteten 
Alternativen zu den gesamten 
Emission der betrachteten Region? 

 Basiert auf Statistiken 

 Variable von Analyse zur Analyse (hot 
spot) 

 GESELLSCHAFTSFAKTOR 

 Welchen Wert misst die Gesellschaft 
der Reduzierung der einzelnen 
Potentiale bei? 

 Ermittelt durch repräsentative 
Umfragen/Expertenumfrage 

 Konstant für alle Analyse mit selben 
Bezugsland 

ftsfaktorGesellscha*orlevanzfaktReaktorWichtungsf 

Gewichtungsansatz 



Soziale Belastung 

niedrig 

hoch 

 1,0 

 

 

Soziale Bewertung Sozialer Fingerabdruck 

Aggregation und 

Gewichtung der 

Wirkungskategorie

n 

Berechnung  Gewichtung  Aggregation  Normalisierung 

Soziale Bewertung 

Arbeitnehmer 
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Internationale 
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Berechnung der 

relativen Produkt-

positionierung 



Bestandteile des Sozialprofils 

Arbeitnehmer 

Berufsunfälle 

Tödliche 
Arbeitsunfälle 

Berufskrankheiten 

Toxizitätspotenzial + 
Transport 

Löhne und Gehälter 

Berufliche Bildung 

Streiks 

Sozialprofil 

Umfeld und 
Gesellschaft 

Beschäftigte 

Qualifizierte 
Arbeitnehmer 

Gleichberechtigung 

Integration  

Teilzeitbeschäftigte 

Familienunter-
stützung 

Zukünftige 
Generationen 

Auszubildende 

Forschung und 
Entwicklung 

Investitionen  

Vorsorge 

Internationale 
Gemeinschaft 

Kinderarbeit 

Direktinvestitionen 

Importe aus 
Entwicklungsländer  

Endverbraucher 

Toxizitätspotenzial 

Andere Risiken und 
Produktmerkmale 

... 



SEEBALANCE-Darstellung  

 Unterteilung der Darstellung in 2 Grafiken: 

1. Gibt das gesamte Ergebnis in Form einer Reihenfolge an (Reihenfolge ergibt 
sich aus der Addition der Koordinaten der rechten Grafik) 

2. Trägt die aggregierten Ergebnisse aus Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft 
entlang der 3 Achsen auf 

Hohe soziale 

Belastung 

Hohe ökologische 

Belastung Hohe Kosten 
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Ökologie Ökonomie 

Alt 1 

Alt 2 

0,00 
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Alt1 

Alt2 



Teilnahme am Projekt des Öko-Instituts, finanziert durch 

BMU und koordiniert durch UBA zur Entwicklung eines 

Instruments zur Bewertung der Nachhaltigkeit von 

Nanoprodukten 

SEEBALANCE vom BASF Nanoprodukt X-

Seed  

X-Seed: Nanoadditiv, das die Härtung 

des Betons beschleunigt 

Ergebnis: SEEBALANCE, 

NanoNachhaltigkeitsCheck; Demonstration 

des CO2-Einsparpotenzials des BASF 

Produkts 

BASF Beitrag: Mitarbeit bei der Entwicklung von Kriterien,  

Überprüfung des Instruments am BASF Produkt X-Seed 



 Screening Tool für Innovationsprojekte 

 

 Fragebogen mit variierender Detailtiefe abhängig von 

Innovationstyp- und Phase 

 

 Quick Check zur Evaluierung möglicher Stärken und 

Schwächen bezüglich Nachhaltigkeit (z.B. alternative 

Nutzung von Rohstoffen, verbessertes 

Nutzenversprechen) 

 

 Auslöser für detaillierte Analyse ausgewählter 

Kriterien (z.B. Ökoeffizienz-Analyse, Diskussion mit 

Umwelt- oder Nachhaltigkeitsexperten) 

 

(discussion with environmental or sustainability 

experts)  

 

 

 

 

 

 

 

Neopor® insulation material 

Styrodur® insulation material 

Instrumente für Nachhaltigkeit: 

Nachhaltigkeitsbewertung in F&E  



Vorstand der BASF SE 

Nachhaltigkeitsrat 

Nachhaltigkeit auf Vorstandsebene 

verankert 

Klimaschutz- 
beauftragter 

Sustainability 
Center 

Leitung: Margret Suckale  

Zentraleinheiten 
Funktionale  

Einheiten 
Operative  
Einheiten 

Regionen 



Nanotechnologie: Interdisziplinäres 

Management   

 
Mitglied 

 des  
BASF Vorstands 

NanoCore Team: 
Mitglieder: Senior Management 

Vertreter aus Forschung, 
Produktsicherheit und 

Kommunikation   sowie Leiter 
NanoTeam  

NanoTeam 
Mitglieder: Vertreter aus Unternehmensbereichen, 

Forschung, Produktsicherheit, Arbeitsschutz, 
Kommunikation und Regionen 



Was ich sagen wollte 

31 

In der neuen „we create chemistry strategy“ setzt BASF noch mehr auf 

Nachhaltigkeit und Innovationen als bisher. 

Nachhaltigkeit heute heißt nicht nur Risiken minimieren sondern durch 

Integration in Wertschöpfungsketten Wachstums- und Geschäftspotentiale 

realisieren.  

BASF nutzt verschiedene Instrumente, um Nachhaltigkeit in Geschäfts-

prozesse zu integrieren. Die SEEBALANCE® ist z.B. ein Instrument um 

Nachhaltigkeit zu quantifizieren und zu operationalisieren. Diese wenden wir 

auch auf Nanomaterialien an. 

Nanotechnologie ist für BASF eine Querschnittstechnologie, die uns hilft in 

allen Wachstumsfeldern nachhaltige Lösungen zu entwickeln. 

Unser Risikomanagement-Maßnahmen sind  Arbeitsschutz , Produktsicherheit 

und eine aktive Beteiligung an der Sicherheitsforschung für Nanomaterialien 

sowie eine transparente und dialogorientierte Kommunikation.  



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Dr. Carolin Kranz 

E-mail: carolin.kranz@basf.com 

Telefon: +49 621 60 43360 

Website: www.basf.de/dialog-nanotechnologie 

Nanowürfel speichern energiereiche 

Gase  

Nanoskalige Kristallkeime beschleunigen 

das Härten von Beton 

mailto:carolin.kranz@basf.com



